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Sonntagsgedanken»
Die ganze Welt ist wie ein Bi

Tie ganze Welt ist wie ein Buch,
Darin uns ausgeschrieben
in bunten Zeilen manch ein Spruch,
wie Gott uns treu geblieben;
Wald und Blumen nah und fern
und der Helle Morgenstern
sind Zeugen von seinem Lieben.

eibel.

Zur Lage.
Tein starrer Sinn will sich nicht beugen,
Bedarf es weitres , Dich zu überzeugen.

Goethe.
ob . Die Worbe, die im zweiten Teil des „Faust"

Anaxagores zu Thaies spricht, möchten wir dem Hasser
Pomcare zurufen, dem Störenfried der Genueser Kon¬
ferenz . Kaum durfte die Welt die Hoffnung nähren,
daß nun endlich einmal friedlichere Wogen das politische
Gestade umspülten, da fährr wie der Blitz aus heiterem
Himmel der politische Nimmersatt , Frankreichs Premier¬
minister, mit seinem Veto dazwischen. Und die franzö¬
sische Delegation, die er so fein am Gängelband zu führen
weiß, hat ja nicht eine Spur von eigener Initiative,
sondern ist einzig und allein „sein" Sprachrohr . — So
allein nur war es auch möglich, daß Poincare seiire Ab¬
gesandten leitet , die sich ohne seine telefonischen Anwcisun--
M Mlos. wie WickelkinherMbärdeten,

Was sich in Genua im Lause der Woche ereignete, ist
ein Hin und Her, ein Aus und Nieder von Meinungsaus¬
tausch und Meinungsverschiedenheiten . Ten größten Ein¬
druck machte Poincares Einspruch bezüglich des russi¬
schen Memorandums , Lloyd George scheint damit nicht
recht einverstanden gewesen zu sein. Sei dem wie ihm
wolle — noch immer hat sich Englands hochmögender
Premier von seinem französischen Kollegen einwickeln las¬
sen. Wer auf Lloyd George vertraut , hat seine Hoffnung
gleich einem Kartenhaus errichtet . Man darf nur einmal
rückblickend seine Politik der letzten 8 Jahre betrachten,
» m sofort feststellen zu können, daß sie der Weltmacht-

; stelluug Albions einen starken Stoß versetzte . Als man
Amerika und seinen geistig defekten Präsidenten Wilson
mzubeten begann, begab sich England aus die schiefe
Ebene , sein Führer ins amerikanische Joch war George.
Und es wird , wenn dieser Mann sich aus der Regierung
Wscheidet , viele geben , die aufatmen , wenn sie ihn un --
Wdlich gemacht sehen . Und dann wird man wohl jen-
stüs des Kanals energisch daran gehen, die Vcrbind-
nchlliten Amerika gegenüber schnellstens zu tilgen , Har-
bmg ist kein angenehmer Gläubiger . Es war der Fehler
Georges , sofort Deutschland den Krieg zu erklären , eine
Neutralität Englands wäre für ganz Europa von größtem
Vorteil gewesen . Sein Genosse Grey ist ja schon vom
politischen Theater abgetreten , er war der böse Geist
der englischen Regierung in den entscheidungsvollen Au-
gusttagen 1914 . Nun sind seit jener Zeit fast 8 Jahre

Land gegangen . Europa trauert um Millionen seiner^ ohne, Deutschland steht am Grabe stolzer Hoffnungen,
nur der gallische Hahn verkündet krähend seinen Triumph,
A dem ibm England nird Amerika Helfershelfer waren.

In Deutschland spielt der Prozeß Hermes eine große
Ele . Bekanntlich sott unser jetziger Reichsfinanzmini --
^ sehr günstige Weinkäufe getätigt haben. Die Akten
Md noch nicht

'
abgeschlossen , und man kann sich infolge¬

dessen auch noch gar kein Urteil bilden . Immerhin liest
^ an sch»; heute spaltenlange Berichte, über die der ehc-
sime Bürgersmann den Kops schütteln muß . -

Das ist die eine „Sensation " . Sonst hat die M °ai-
Mr an manchen Orten zu Prügeleien ausgeartet . Man
^ E>aß cs in Leipzig iin Univcrsitätshofe zu einer
Schießerei kam wegen Einziehung der Reichssahne und
MüMg der Fahne der Universität . Und Jena , das alte
Erdorf (wie die Studenten sagen), ist auch Zeuge sol-
All Taten gewesen . Das schöne Haus der Bursch -en-
kchchl „Germania " am Rathause wurde demoliert, West

paar Füchse eine Tafel herausgehängt hatten , die
. ^ ^ stnnreiche" Inschrift trug : „ Wir fordern Frei-

' -8st denn — so möchten wir fragen — in der
chkblck Temschtcmd kein Sinn mehr für Humor vor¬

handen ? Schlimm gemeint war diese Tafel doch wahr¬
haftig nicht, und der jugendliche Uebermut ist hart genug
bestraft worden . —- In Berlin hat man aus der elektrischen
Bahn einige Leute herausgeholt und verprügelt , die sich
vor dem Mairegen zu fürchten schienen . Sonst blieb
es allenthalben ruhig im Lande . Halle und der ganze
Umkreis ist merkwürdigerweise von allen Zwischenfällen
verschont geblieben, man scheint auch dort , wo noch vor
zwei Jahren der blutige Aufstand tobte, zur Vernunft
gekommen zu sein . Hölz sitzt ja in sicherem Gewahrsam
und mit ihm viele seinesgleichen. Wollen wir hoffen,
daß es allzeit ruhig bleibe im Lande selbst, das ist für
die Zukunft von großem Wert und stärkt unser Ansehen
im Ausland . — —

Vom Kapp-Prvzeß hört man garnichts mehr . Wahr¬
scheinlich will man die völlige Genesung des Generalland-
schastsdierktors abwarten , ehe man daran geht, die Vor¬
bereitungen zum Prozeß zu treffen . Ob Jagow noch
einmal vor dem Reichsgericht erscheint , bleibt zweifelhaft,
er macht lebhafte Anstrengungen , die Wiederaufnahme
seines Verfahrens durchzusetzen . Von den anderen am
Kapp -Pntsch Beteiligten hört man kein Sterbenswort.
Ob auch sie noch noch Leipzig kommen rverden? Tie Zu¬
kunft wird es lehren . Vorläufig sind sie spurlos ver¬
schwunden und warten ab , was ihrem Führer wider¬
fährt . — —

Und nun noch ein Blick hinaus aus Wald und Flur.
Der Mai ist mit Regen heranfgezogen, vom Wonne¬
mond war bisher recht wenig zu spüren . Und wie haben
wir ihn herbeigesehnt. Frühlingssehnmcht im Herzen und
Regen , nichts als Regen ! Nur verstohlen kommt die
Sonne bisweilen hinter düsteren Wolkenbergen hervor,
möge sie bald Herrscherin werden Wer Wind und Regen.

Ein Lied des Dichters , der den Mai besingen wollte,
schließt:

„Und in den Buchsbaumhecken grüßen
Die Vögel froh den holden Mm —
Und mit dem Blütenduft dem süßen
Zieht Glück verheißend er vorbei !"

Glück verheißend — welch frohes Wort , möge uns in
Genua die Sonne des Glückes scheinen , des Glückes , dessen
wir so sehr bedürfen : Ruhe und Frieden für das liebe
Vaerland_

Die Konferenz in Genua.
Eine neue Phase in der Konferenz.

Genna , 5 . Mai . Lloyd George hat in seiner gestri¬
gen Unterredung den Reichskanzler in sehr eindring-
llcher Weise bewogen , die Reise nach Berlin auf¬
zuschieben. Lloyd George hat zugesagt , daß nach der
Rückkehr Barthous eine Zusammenkunft zwischen Bar-
thou und Lloyd George , sowie mit Wirth und Rathenau
stattfinden soll . Die Nachricht stammt aus zuverlässi¬
ger englischer Quelle . Deshalb kann die Unterredung
nach dieser englischen Information als eine Art von
deutschem Schritt betrachtet werden . Wirth hat seine
Abreise damit begründet , daß in Deutschland schwie¬
rige Verhältnisse herrschen und daß die Konferenz jetzt
auf ein vollkommen totes Geleise angekommeu sei.
Lloyd George hat entsprechende Zusagen gemacht im
Beisein des englischen Kriegsministers und von Lord
Birktnhaed , eine Zusammenkunft von Personen , deren
Bedeutung für sich spricht . Die Unterredung wird von
vielen als der Beginn einer neuen Phase der Konfe¬
renz angesehen und dürste die Einleitung zu einer
weiteren Reihe von wichtigen Unterredungen bilden.
Es ist aber nicht anzrmehme « , daß sich die Auswirkung
dieser Besprechungen schnell zeigt . Vielleicht ist es
gegen den 15 Mai möglich, zu übersehen , ob diese
Aussprache Erfolg haben wird . Wer die Mentalität
dieser Konferenz genau kennt , wird zunächst keine allzu¬
großen Resultate von diesen Aussprachen und Unter¬
haltungen erwarten.
Die Besprechungen zwischen den deutschen Delegierten

und Lloyd George.
Genua , 5 . Mai . Die gestrige Unterredung zwischen

dem Reichskanzler Dr . Wirth und dem Neichsaußen-
minister Dr . Rathenau einerseits und Lloyd
George andererseits dauerte zunächst zwei Stunden
und wurde dann im Laufe des Nachmittags fortgesetzt.
Gegenstand der Besprechung war die allgemeine , be¬
sonders die finanzielle Lage Deutschlands . I » den
deutschen Delegationskreisen glaubt man , daß auch dar¬
über gesprochen wurde , welche Haltung Deutschland
gegenüber den Sanktionen und Maßnahmen einnehme«
solle , mit denen Frankreich für den Fall der Nichter¬

füllung droht . Man nimmt au , daß auch die russische
Frage berührt wurde . Ueber den Inhalt der bisherigen
Besprechung wird strenges Stillschweigen bewahrt.

Benesch bei Lloyd George.
Genua , 5 . Mai . Die italienische Abordnung hat

gestern eine Vollsitzung abgehalten . Man nimmt an,
daß auch die russische Denkschrift Gegenstand der Dis¬
kussion war . Weiter hat gestern eine Besprechung
zwischen Barrere , Zaspar und Benesch stattgefunden.
Wie aus französischen Kreisen mitgeteilt wird , hat man
über den Kriegsabwehrplan gesprochen . Benesch soll
mit Lloyd George in dieser Frage als Vermittler
auftreten Gestern vormittag hat Lloyd George Benesch
empfangen.

Die französische« Schulde « an Amerika.
Paris , 5 . Mai . Hier verlautet , daß eine neue ame¬

rikanische Note in Genua eingetroffen sei, die auf
die Frage der Schulden Frankreichs an Amerika zu¬
rückkommt und die Zahlung dieser Schulden in einem
Zeitraum von 30 Jahren bei ckprozentiger Verzinsung
von 1922 ab verlangt.

Tie russische Antwort ans das Memorandum der
Alliierten.

Mailand , 5 . Mai . Nach einer Meldung der „Sera"
will die russische Delegation aus das Memorandum der
Alliierten eine günstige Antwort geben zugleich
aber Vorschlägen, daß man eine Diskussion über die
Rußland zu gewährenden Kredite eröffne . Rußland
werde weiterhin erklären , es habe nichtdie Absicht,
dem Völkerbund beizutreten. Es könne fer¬
ner den rumänischen Antrag auf Auslieferung der
rmnänischen Depots in Moskau nicht annehmen , eben¬
sowenig wie die Forderungen der Entente über die
sowsetrusstsche Politik in Kleinasien , weil ja das Pro¬
gramm der Konferenz von Genua nicht alle nicht¬
europäischen Fragen ausschließe . Zum Schlüsse werde
Rußland sich als Freund der kemalistischen Re¬
gierung von Angora erklären , zugleich aber auch
sein Nichtinteressiertsein am griechisch - türkischen Kon-
flickt knndgeben.

Der Papst uns Tschitscherin.
Rom , 5 . Mai . Der Wunsch Tschitscherins, nach Rom

zu reisen , um den Papst zu besuchen, wird bestätigt.
In italienischen Konferenzkreisen vermutet man , daß
eine Verschmelzung der russischen ordodoxen Kirche mit

. der römisch-katholischen Kirche angestrebt werden soll,
i Papst Pius XI . hat in seinem jüngsten Brief den er-
' sten Schritt zur Versöhnung getan , indem er alle Kir¬

chen zur Verständigung mit der Sowjetregierung auf¬
fordert . Wenn der Plan des Papstes gelingen sollte,
käme es zu einer der größten Kirchenverschmelzungen in
der Geschichte. Aus anderen Kreisen wird bemerkt , daß
der Plan im Wiederspruch stehe zu der Ansicht der
anglikanischen Kirche für eine Versöhnung mit der
griechischen ordodoxen Kirche.

Neues vom Tage.
Der herannahende 31 . Mai.

Berlin , 5 . Mai . Wie wir erfahren , beginnen unter
dem Vorsitz des Reichsfinanzministers Dr . Hermes,
die Kabinettsberatungen über die letzte Reparations¬
note der Entente , die die Ausbalancierung des Etats,
neue Steuern und eine evtl . Finanzkontrolle gefor¬
dert hatte . Die neuen Vorschläge Deutschlands , die
die Reparationskommission zur Herstellung des Gleich¬
gewichts im Reichshaushaltsplan bis 31 . Mai ver¬
langt hat . sollen mit möglichster Beschleunigung noch
vor Frist« bl auf der Kommission zugehen.

Wir erfahren weiter , daß zu der Forderung der alli¬
ierten Finanzkontrolle die ablehnende Stell
lung der Regierung unverändert bleibt und daß,
man es auf die angedrohte Zwangseinführung der
Finanzkont rolle ankmmnen lallen V»Ü- . — .

Wieder deutscher Flugzeugbau.
Berlin , 5 Mai . Der heutige 5 . Mai bedeutet für

die deutsche Flugzeugbauindustrie das Ende des Feind-
buno Bauverbots . An Stelle der interalliierten Lust¬
fahrtkommission tritt mit dem heutigen Tage das
Luftfahrt Garantie -Komitee in Tätigkeit , dem ins¬
besondere die Ueberwachung der Neubauten und di«
Jnnehaltung der Betriebsbestimmungen obliegt . Es
ist zu hoffen , daß die an sich sehr dehnbaren Bestim¬
mungen so ausgelegt werden , daß wenigstens wieder
in geringem Umfange ein Aufleben der deutschen
Luftfahrt -Industrie in Erscheinung treten kann.



Alten,tei « , s . Mai 1,ss. s
* vktriebsßöruug , A« SsnuerStag Abend konnte der i

Zur 57 (an Altensteig 8 . 10 Uhr) NM eine kurze Strecke ?
fahren und mußt« wegen eines Maschinrndefektes auSfallen . s

'
- - Gegen die SoMMerzeit . Auf die Eingabe des

Landwirtschaftlichen Hauptvcrbandes gegen die Wieder-
insnhrung der Sommerzeit hat das württ . Arbeits - und
enwhmngsministerinm envidert , dah es sich im Hinblick
ruf die Belange der Landwirtschaft , die vollauf gewürdigt
werden, gegen die Einführung der Tag -Sommerzeit aus¬
gesprochen habe.

Eine Lervssserrmg für die Schwerkriegs¬
beschädigten . In einem vom Reichsarbcitsininisterium
geplanten Gesetzentwurf über die Beschäftigung von
Schwerkriegsbeschädigten wird vorgesehen werden, daß ,
oie Kündigung Schwerkriegsbeschädigter dauernd von der
Genehmigung der Hauptsürsoraestcllen abhängig ist.

Stand der wichtigeren Tierseuchen in
Württemberg. Nach der halbmonatlichen Zusammen¬
stellung des Statistischen Landcsamts herrscht nach dem
Stand

'
vom 30 . Weil 1922 die Maul - und Klauenseuche

in insgesamt 36 Oberämtern . Sie verteilt sich aus 94
Gemeinden und 131 Gehöfte (am 15 . 4 . 101 und 187 ) .

'

Neu hinzugeeommen sind 33 Gemeinden , 56 Gehöfte. Tie
Pfmdwände ist in 9 Oberämtern mit 10 Gemeinden-
rmd 10 Gehöften , die Schasräude in 18 Oberämtern mit
24 Gemeinden und 42 Gehöften verbreitet , während die
Kopskrankheit der Pferde in 17 Oberämtern mit 28 Ge¬
meinden und 34 Gehöften und die ansteckende Blutarmut
der Pferde in 12 Oberämtern und 18 Gemeinden und
18 - Gehöften aufgetreten sind. Außerdem sind ausgetreten:
Rauschbrand in 4 Gemeinden und 4 Gehöften des OA.
Gcrabronn , Rotz in 1 Gehöft des OA . Leutkirch, Milz-
brind in je 1 Gehöft der OA . Marbach und Münsingen,
Bläschenausschlag des Rindviehs in 3 Oberämtern mit
5 -Gemeinden , 15 Gehöften und Schweineseuche und
Schweinepest in 4 Oberämtern mit 4 Gemeinden und 4
Gehöften.

DaSarkurS am 5 . Mzi 886,80 Mark.
)( NagoO , 4. Mai . (Gemrmdscst .) Dis Sitzung war

ausgefüllt mit Erledigung und Besprechung eiuer großen
Hohl kleinerer Fragen . Zunächst waren es einig« Baufcaze»
di« mit Lieferung rtc. von Materialien zu der Wasserleitung
zusammenhLnge«, deren Ausführung dem Bauunternehmer
Schrible übertragen ist . Der Forstmeister bringt eine Bean¬
standung zur Kenntnis , dir sich ans dem Beweiben des
Waiorandwezs in der Wiuterhalde ergab «ud die gerügt
« erden muß, wenn sich nicht Nszuträzlichleiien für die Wald¬
wirtschaft ergeben solle». Mit Bedauern »!mmt der Ge-
mrinderat Kenntnis von dem großen Schaden , den Trocken¬
heit und Kälte des letzten Jahres einem gr« ßm Teil unserer
jungen Waldkultme » zugefüzt haben . Für Instandhaltung
der Kriegergräber auf nuferem Friedhof ist der Stadt ein
Beitrag von 8000 Mk. vom Reich gewährt worden, der
aber bei weitem nicht die Kosten decken wird . Ei» erneutes
Gesuch um Errichtung eiuek Luft und Sonnenbades wird
abgelehnt wege» der hohen Koste», dafür soll aber die Aus¬
stattung des MLnuerbadplatzeS an der Nagold, eine Verbes¬
serung erfahren. Der Leiter der Bolkebibliothek reicht« einen
eiugehendrn Bericht über den Büchereitag in Stuttgart ein,
der verlesen und gutgeheiße« wird . Die baulichen Aendr-
ruuge» zur Unterbringung der Autospritze beim Rathaus
werde« genehmigt . Der Sememderat tritt dem Vorschlag
der Feuerwehrsührer bei, die Strafen für unrntschuldigtrs
Wegbleiben bei Urbunze« aus mindesten« 5 Mk. zu erhöhe».
De» Schluß bildete eine Reihe von WohsungSangele»
genheitrv, bevor in dienichtöffentlicheSitzungeingetretrnswurds.

* Freubrustabt 5 . Mai . (Todesfall.) Im hohen Mer
von 87 Jahre« starb die frühere Hebamme Wilhelmine
Geizer geb. Clsuser . Vor 10 Tagen zog sie sich durch
Sturz aus dem Batt einen komplizierte» Oberschenkrlbruch
zu, vo : welchem sie sich nicht mehr erhole» konnte. 53
Jahre lang war Frau Geiger i» unserer Stadt al« tüchtige
Hebamme tätig und in alle» Kreise» durch ihre Pflichttreue,
ihre besondere Klugheit n. unerschütterliche Ruhe hochgeschätzt.

Stnttgart , 5 . Mai . (Ter Streik .) Im Gemcinde-
rat griffen die Kommunisten den Oberbürgermeister we¬
gen seines Verglcichsvorfchlags im Metallarbeiterstrei?
schiarf an . Tie bürgerlichen Parteien und die Mehrheits-
sozialistcn traten dem entgegen . Dabei wurde auch mit¬
geteilt , daß der Streik bisher einen Schaden von rund
inner halben Milliarde verursachte.

Lohntarifverhandlungen in der Land¬
wirtschaft . ) Tie Verhandlungen wurden , heute vor
d . m Schlichtunasausfchuß fortgeführt . Derselbe kam zn
folgendem Ergebnis : Ab 1 . April 1922 sollen zu dem
Lohntarrf vom 27 . Febr . 1922 folgende Zuschläge ge¬
macht werden : bei Arbeitern mit Verpflegung 25 Pro¬
zent, bei Arbeitern ohne Verpflegung 30 Prozent . Vorn
1 . Mai ab bei Arbeitern mit Verpflegung 35 Prozent,
bei Arbeiten : ohne Verpflegung 45 Prozent . Tie Par¬
teien haben sich die Zustimmung zu dem Schiedsspruch
Vorbehalten.

Arbeitsgemeinschaft für gemeinnützige
W o hnn n gs b e strc b u n g en . Unter diesem Namen
haben sich der Verband der Mietervereine in Württemberg
und Hohenzollern , der Verband Württ . Lauvereine , der
Württ . Landesverband für Bolksheimstätten und Boden¬
reform und der Schwäbische Siedlungsverein zusainmen-
geschilofsen, um gemeinsam den Kampf gegen die Woh¬
nungsnot namentlich durch Förderung der gemeinnützigen
Bautätigkeit aufzunehmen.

Backnang , 5 . Mai . (Großer Gelddiebstahl .)
Am Mittwoch morgen wurden dem Bauern Karl Weiß in
Däfern , Gde . Lippoldsweiler , 40 000 Mk . gestohlen.

Msrgeirti -cin , 5 . Mai . (Vom Blitz erschla¬
gen .) Bei einem Gewitter , das über unsere Gegend zog,
wurde die 17 Jahre alte Tochter des Landwirts Wirtwein
in Tittigheim auf offenem Felde vom Blitz erschlagen.

Giengen a . Br ., 5 . Mai. (Tödlicher Sturz . ) In
der Felsenbranerei stürzte der in den 30er Jahren stehende,
aus dem Bayerischen gebürtige Stallschweizer infolge
eines Schlaganfalls vom Heuboden herab . Er starb,
ohne das Bewußtsein .wieder erlangt zu haben.

Wirtschaftlicher Wochenäberblick.
Geldmarkt . So oft die Verhandlungen in Genua

eine Isolierung Frankreichs erhoffen lassen , wird die
deutsche Mark im Ausland höher bewertet . Der Rück¬
schlag tritt allemal ein , wenn der Anschein überwiegt,
daß Frankreich seinen Willen ge,; en Deutschland durch¬
setzen werde . Dieses Spiel hat sich die ganze Berichts¬
woche hindurch auf dem Geldmarkt verfolgen lassen,
dessen tägliche Schwankungen ein deutliches Bild von
der Unsicherheit des Urteils über die politische und
wirtschaftliche Lage gaben . Der Dollar bewegte sich
innerhalb 8 Tagen zwischen 277 und 305 ; am 4 . Mai
stand er auf 288 Mk . An diesem Tage kosteten 100
deutsche Mark in Zürich 1 . 77 ( 1 . 83) Franken ; in Am¬
sterdam 0 . 89Vs (0 . 93»/0 Gulden ; in Kopenhagen 1 . 65
(1 . 69) , in Stockholm 1 . 35 ( 1 . 38) , in Wien 2820 (2770) ,
in Trag 1780 (1820 ) Kronen und in Neuhork 0 . 34 fünf
Achtel ( 0 . 35 drei Achtel) Dollar.

Börse . Auch die Börsenstimmung entsprach in dieser
Woche genau den Valutafchwankungen . Einige Tage
zeigten sich Ansätze zu einer neuen Haussebewegung,
aber im allgemeinen überwog Lustlosigkeit , in den
Kreisen des spekulierenden Publikums Mißtrauen . Auch
zeigen sich gewisse Schwierigkeiten in der Geldbeschaf¬
fung , obgleich der Ultimo verhältnismäßig gut über¬
wunden wurde . Die Bankaktien hielten sich die Woche
über ziemlich ruhig . In Jndustriepapieren gab es stär¬
kere Schwankungen , besonders in Textilwerker : und
einigen Spezial -Maschinenfabriken . Der Anlagemarkt
war behauptet.

Produktenmarkt . Die Preise haben in dieser Woche
wieder angezozen , aber die Tendenz war ziemlich ruhig.
Am 4 . Mai wurden in Berlin bezahlt für Weizen

, 740—745 (fl- 30—40) , Roggen 538—540 (fl - 20) , Som¬
mergerste 635— 650 (- st 35 ) , Hafer 600—610 (- st 50
bis 60) , Mais 480—485 (-st 10) Mk . An der

'
Stutt¬

garter Landesproduktenvörse vom 1 . Mai wurden die
Hsupreise um 40 Mk . auf 490—500 und Stroh um 30
bis 40 Mk . auf 200—220 Mk . erhöht.

Warenmarkt . Kohlenmangel beginnt sich wieder zu
zeigen , und zwar nicht nur bei der Hausbrandversor-
gnng , die schwer darniederliegt , sondern auch bei der
Industrie trotz etwas gebesserter Zufuhrverhälrnifse.
Die Folge ist eine ständige Verteuerung . Auch für
Eisen besteht die preistreibende Tendenz weiter : nur
Schrot bildet eine Ausnahme und hat etwa 1500 Mk.
die Tonne eingebützt . In der Preisbewegung für
Textilsachsn ist ein Stillstand eingetreten , der auch
auf der letzten Industrie - und Handelsbörse in Stutt¬
gart zum Ausdruck kam ; aber von einem Preisabbau
war keine Rede . Dis Zellstoffpreiss sind schon wieder
um annähernd 30 Prozent erhöht worden . Eine fast
ebenso große Steigerung sollen dis Stickstoffpreise er¬
fahren . In Häuten und Leder war diese Woche dis
Geschäftstendenz ruhiger , aber immer noch fest , trotz
20prozentigen Abschlags auf der letzten Stuttgarter
Auktion.

Viehmarkt . Die Preise bleiben unverändert fest.
Ein Paar Milchschweine kosteten neulich in Gerabronn
1600 —2250 Mk . Auch Schlachtvieh i . nahezu unbezahl¬

bar und wird immer weniger zügele leben , je nüAr
die Zeit heranrückt , in der es Grünfutter gibt.

HolzrrrarLt. Lage unverändert.

Von der Dnäkerspeisung. Im Monat Februar wur¬
den in Deutschland im Durchschnitt insgesamt täg¬
lich 607 940 Portionen ausgegeben , davon 547 161 an
Schulkinder , 31196 an Kleinkinder , 12 339 an Jugend¬
liche und 16 644 an stillende und hoffende Mütter . Der
tägliche Durchschnitt der Speisung bewegt sich seit der
3 . Januarwoche dauernd über 600 000 Mahlzeiten . Nach
einer Aufstellung , die bis zum 11 . März ' 1922 reicht,
sind in etwa 1500 Gemeinden vom 1 . Januar 1922
ab mit Hilfe von etwa 7000 Stellen und 2100 Küchen

- unter Mitwirkung von 22 000 Helfern 22 Millionen
Mahlzeiten verteilt worden . Für die Herstellung dieser
Mahlzeiten sind insgesamt Nahrungsmittel im Wert
von 89,2 Millionen Mk . verwendet worden , von denen
rund 31 Millionen Mk . auf deutsche und 58,2 Millionen
Mk . auf amerikanische Lebensmittel entfallen . Die Un¬
kosten für die Herstellung der einzelnen Mahlzeiten
betrugen im Durchschnitt ungefähr : 1 . Wert der deut¬
schen Lebensmittel 141 .— Psg . , 2 . Wert der amerika¬
nischen Lebensmittel 265 .— Psg - , 3 . Unkosten und
Versicherung ab Kai bis Ortslagerhaus 2,5 Pfg - , Her¬
stellung und Verteilung am Ort (Durchschnitt nach Ab¬
zug eines Unkostenöeitrages von 40 Pfg . ) 60 Pfg - , 5.
Verwaltungskosten 1,9 Pfg - , zusammen 470,4 Pfg . Aus
der Kottenberechnung für die Mahlzeiten ergibt sich,
daß der deutsche Anteil an Sachlieferungen und Lei¬
stungen etwa 64,3 Proz . des Gestehungspreises der
Mahlzeit beträgt.

Eins Goethestätte in Gefahr . Unter den ehema¬
ligen Fürstenschlössern , deren Verkauf der Weimarer
Landtag kürzlich genehmigt hat , befindet sich auch das
frühere großherzogliche Schloß Ettersburg , an das sich
eine Reihe von Goetheerinnerungen knüpfen . Hier war
es , wo einst im reichgeschmückten Saal „Korona " Schrö¬
ter , Goethe , Herzog Karl August und Knebel vor der
Herzoginmutter Amalia und ' dem übrigen Hofe die
Iphigenie aufsührten , wo Goethe , von Sehnsucht nach
Eharlotte von Stein verzehrt , sein Gedicht „Der Du
von dem Himmel bist " schuf . Zn Ettersburg hat Goethe
an der Iphigenie gearbeitet und das anmutige Schloß
war die Ruhestätte des von der Last der Staatsgeschäfte
sich erholenden Dichters . Es wirkt eigentümlich und
betrübend , daß eine Stätte mit unzähligen Erinne¬
rungen an Goethe und Schiller „aus Mangel an Un¬
terhaltungsmitteln " von dem weimarischen Staate frem¬
den Händen überliefert wird.

Zeitgemäße ObsthausiMvtt.
Von Oberamlsbaumwart Steinte, Schwaigern.

Für alle Wirtschaftsgebiete lautet heute die Parole : St -i
gerung der Produktion "

. Ties gilt auch für den Öbstbaw
^ eder Oüstzüchrer weiß , daß nur die Befolgung aller sürden Anbau einer Obstart oder Sorte zu beachtende : : F-ak
loren ihm einen Erfolg bringen wird . In Wort und
Schrift wurde schon in früheren Jahren auf richtige Sor--
tenwahl , Baumsatz, Schnitt und Pflege hingewiese

'
n Wer

d :ese Hmweiie befolgte, darf heute gewiß stolz ans seinen
Obstbaumbestand sein und sich freuen über die oft rein -»
Erträge seiner Bäume . Letztere sind es auch, welche ch,,
OSstzüchter zu vermehrter Obstbaumpflege veranlassen
Erfolge sind , gibt es aber auch Mißerfolge und derer gmr
ganz besonders viele im Obstbau . Zu letzteren gehört auch
das Ausbleiben oder zu späte Einsetzen der Tragbarkeit
bei vielen Obstbäumen . Nicht wenige Klagen seitens der
Obstzüchter werden hierüber beim Fachmann laut , fl,
tiefes Pflanzen , jahrelanges Schneiden des Baums , em-
: eilige oder Ueberdüngung desselben, wie auch mangel¬
hafte Befruchtung , verbunden mit Schädlingsplage sind
vit die Ursachen des Mißerfolges . Eine Prüfung der Ver¬
hältnisse wird stets den Fehler erkennen lassen . Immer
aber werden wir Erfolge in solchen Fällen aufzuweisen
haben, wenn wir diejenige Maßnahme ergreifen, welÄe
mit ziemlicher Sicherheit uns , wenn auch erst nach Jahren
eine Tragbarkeit garantiert und das ist das Um-
pfropfen der Bäume mit lokalen Massenträgenr
oder mit folgenden altbewährten guten Wirtschaftssorten
wie : Rhein . Bohnapsel , Roter Trierer Weinapfel, Ge-
würzluiken , Apfel aus Croncels , Jakob Lebl, Ontario,
Rhein . Winterrambour , Boiken , Goldparmäne , Mbl
Taffetapfel und Oehringer Blutstreisling . Von Birnen,
welche sich zum Anfpfropfcn aus faule Träger für unsere
Verhältnisse eignen : Luxemburger Mostüirn , Wcinmmns-
birn , Ueberrheiner Mostbirn , Schweizer Wasserbirn, Ged-
delsbacher, Palmis und TräiibleSbirn . Von Tafelbirnen
seien genannt : Gaishirtle , Williams Christbirn , Köst¬
liche von Charneu , Bosc 's Flaschenbirn und Pastorm-
birn.

Be: der Wohl der aufzupfropfenden Sorte vergesse man
aber ja nicht zn prüfen , ob sie auch in die betr . Lage
paßt ? Unter den ermähyten Sorten finden wir z. B , den
Jakob Lebl. Von dieser Sorte ist bekannt , daß die Früchte
nicht sesthängen im Wind , die Sorte reiert zu sehr, den
gleichen Fehler hat auch die Pastorenbirn und die Pa !-
misbirn . Vom Apfel aus Croncels ist z . B . bekannt , daß
die Früchte sehr druckempfindlich sind . Wenn ich mm
unter den zun: Auspfropfen geeigneten Sorten nur die
hier erwähnten besonders empfehle , so geschieht es des¬
halb , weil es lauter ausgezeichnete Wnttschaftsobstsortü:
sind , welche auch in unserem Bezirk sich als reichtragend
erwiesen haben . Taß sich zum Umpfropsen fauler Träger,
natürlich auch die in jeder Gemeinde vorhandenen, alte ::
ang . ttammwn Massenträger ebenso gut eignen, ist klar,
jedoch muß unser Streben seip , die im Großobsthandck
bevorzugten Sorten weiter zu vermehren . Schon die
Konkurrenz des Auslands zwingt uns dazu, wenn auch
für absehbare Zeit an eine Ueberschwemmung mit auslän¬
dischem Obst nicht gedacht zn werden braucht . Hat man
jüngere , etwa 10jährige Bäume zum Umpfropsen , so wähle
man keine Sorten zuin Auspsropfen, welche sich im Tragen
frühzeitig erschöpfen , wie z . B . Goldparmäne , sondern nur
zugige und starktriebige Sorten . In diesem Zusammen¬
hang sei noch aus einige Fehler hiugewiesen, welche sei¬
tens vieler Obstzüchter an ihren umgepfropften Bäumen
begangen werden . Man sieht draußen so oft, daß Wasser-
fchosse und Zugäste an gepfropften Bäumen jahrelang
stehen bleiben. Tiefe sollten allmählich, soätestens -
aber im 3 . I ahr nach dem Pfropfen herumergeiagt
werden , damit sie für die zukünftige Entwicklung der Ver¬
edlungen nicht hinderlich sind . Andererseits kann nicht
genug gewarnt werden vor dem vollständigen Kahlsägen
des Jnnenbaus an Bäumen , die erst 1 Jahr gepfropft
sind . Starke Sastrückschläge sind die Folgen einer der¬
artig unsachgemäßen Behandlung umgepsropftcr Bäume.

Beachten wir alle hier erwähnten Gesichtspunkte, dann
tragen wir zu einer Besserung der Verhältnisse im Obst¬
bau bei und helfen mit an der Steigerung der Produktion
und Gesundung unserer gesamten darniederliegenden Wirt¬
schaft.

Die Mitteilung FrauIretchS «« Sie Kaufe» «»
WTB . Grsua , 8. Mai . Bauere übermittelte heute

Nachmittag dem Vorsitzenden der Konferenz, Fakta , eine
Verbalnote , in der die französische Abordnung der Konferenz
offiziell mütnlte, daß die französische Regierung beschloß»
habe, ihre Unterschrift zu der Denkschrift an die Russe « ^
lange nicht z« gebe», als Belgien nicht die seine zn
gewillt ist.
Die beabstchtizte Z«s«mme«r»»st mit Wirih »«b Rath» «*-

WTB. Ge«»«, 6 . Mai. (HaoaS .) Barthouwird schon
morgen Vormittag mit Lloyd George zu einerBesprechung
zusammenkommen, bei der eine Entscheidung über eine evtl.
Zusammenkunft mit Wirth und Ratherrau getroffen werden
wird.

Der deutfche Reichskanzler beabsichtigt i» verlt«
Bericht z« erstatte«.

WTB. » er»«. 5 . Mai. Wie di- Blätter ans Genu«
melde», beabsichtigt der Reichskanzler zu Beginn der kommende»
Woche für einige Tage »ach Berlin zu reisen, um dem aus»
wärtigrn Ausschuß Bericht zu erstatte». Der Aufenthalt
des Kanzlers in Berlin wird nur wenige Tage dauern. Dr-
Wirth wird voraussichtlich bereits Ende der Woche wieder
«ach Genua zmückreisen.



Nach Mokka » absereist.
WTB. » erN», 6 . Mai . Nach einer Meldung der » Boss.

Zeitung
' aus Genua sind Mer « unter der Führung Joffes

mehrere Mitglieder der GoWjetdelegation nach Moskau ab.
gereist zur mündlichen Berichterstattung über dos der rufst,
schen Delegation übergebene Mimoründum . In Moskau soll
ßber des Memorandum endgültig Beschluß gefaßt werden.

Frankreich va? die Wohl gestellt.
WTB. Paris , 5 . Mai . Der Sonderberichterstatter des

.Jntronsigeant
* in Genua will vor, einem englischen Br.

amten namens Noblehall , der die Beziehung zur Presse auf¬
recht erhält, wörtlich gehört haben : .Lloyd Georgs ist ent¬
schlossen, Frankreich wählen zu lassen zwischen d,r Freund-
Haft Belgiens und der Freundschaft Großbritanniens. Wenn
»mnkrich an der Seite Belgiens bleibe und wenn Belgien
dmch seine Halsstarrigkeit die russische» Verhandlungen zum
Scheitern brmre, werde von dem Plans BlacketS nicht mehr
gesprochen werden und jeder werde seine Kriegsschulden be¬
zahlen . Der Berichterstatter fügt hinzu, er habe Noblehall
mitgeteilt, daß er diese Erklärung verbreiten werde.

Ei« A»rs« meN Mische« Rom rmd MsSka« ?
WTB . Pari- , 5. Mai . Der SonderberiÄterststrer des

. Jntrarsigeant
' telegraphiert, alles deute darauf Hin, daß

ein Abkommen zwischen Rom und Moskau vor dem Ad-
schluß stehe.

Dsrlhy« «sd Lloyd GrosZe.
WTB. Ee«»a, 8. Mai. Barthou wird morgen Vor¬

mittag9 Ahr hier rintreffen. Wie von englischer SeirsWÜ.
, geteilt wird, hat er darum ersucht, Lloyd George sobald als

rröM zu sprechen . Man nimmt an, daß er sofort nach
der Ankunft Barthous zu einer Unterredung zwischen den
Mm Staatsmännern kommen wird.

M U«ierredv«s Lloyd Georges mit de« Dt«ifche«.
WTB. PartS, 8 . Mai . Der .Tempr^ berichtet in feinem

heutige» Leitartikel, über die gestrige Unterredung LloydGeorges
mit dem Reichskanzler Dr . Wirth und dem Reichsrrünister
Dr. Rathevau. Weil Frankreich Belgien, also die Allianz

Sprechtag j
i« Meusteig am DieusLsK , de« N. Mai , vor - s «d ^
uach« ittags, (Rathaus .) !

VszirkssürfsrgLsteke Nagold, j

M katharive Heinzrlwav « Witwe in Kalber-
brvnu bringt am

Mittwoch. Herr IS. W«i LSM
«achMitSsAs T Uhr

auf dem Rmhaus i» Psalzgrafeurscile « ihr Rnrvesm in
KAber-roas

Geb. Slr. 30
MzkEsMWOWe«

«vge?a«ft Z« SS2VVV Mk.
zum zweiten « und letztenmal zum Verkauf.

Der Zuschlag wird sofort erteilt.
PfÄzgrafeuNsilsr, den5 . Mai 1928 .

KölbesHrorm.

Fahrnis-Verkauf.
Tie Kathariue HeinzelMarm Witwe in Kälber-

brsnn bringt am
Do»»er- taz, de« LL M «i ISST

vorwittagK vo» S Uhr «« in ihrer Wohnung zu : Ver¬
steigerung :

2 aufgemachte wagen , t eiserne Egge,
t Pflug, 3 Kuhgeschirr, ; elektr . Motor,
t jutterschneidmaschine , ( Dresch¬
maschine, ( Putzmühle, ( Brückenwage,
allerlei Feld - u. Handgeschirr , t Leiter,
ca . Ztr . Heu, ca. 25 Ztr . Stroh,
L Fässer, Kübelgeschirr, ^ 200 1 Most,
l Waschkessel.

Pfs !zgN«se«weilsr , den 5 . Mai 1923.
^ Be-irksnotarHeide.

! » saceiira«

rDW-d ^rchitektui- büi-o
^ für Hoch- unä Tiefbau. !
t Aebenichme von Projekt- unä piandearbeitung,
j osuleitung Mr privat - , 6emeinäe- , Ztrassen-

unä wegbauten ; Wasserwerksanlagen.
äö !I, öauwerkmeister

unä wasserbautechniker.

verteidige und weil es das Brfitzrecht , also die Zivilisation
verteidige , beeile sich Llryd George ostentativ, der deutschen
Regierung die Hasd zu reiche». Des Blatt fragt ob Lloyd
George hierdurch vielleicht Brüssel und Paris eiuschichtern
wolle. As handele sich möglicherweise darum, England in
die russisch - deutsche Kombination eintreten zu lassen . Was
könnte England bieten ? Die finanzielle Unterstützung Ruß¬
lands und die politische Unterstützung Deutschlands zum ge¬
meinsamen Schutz der deutschen und britischen Industrie.
Aber gegen wen richte sich die politische Unterstützung?
Notwendigerweise gegen Frankreich.

Eine Deskschrift der Russe ».
WTB. Ge««», 5 . Wai. (Spezialbericht des WTB .)

. Lavor» ' meldkt , der russische Delegierte RakowSki habe
dem Präsidenten der Fivanzkommisfisn eine lange Denk¬
schrift überreicht , worin er die der Anterkommisston für Kre¬
dit fragen über die wirtschaftliche und finanzielle Lage Ruß¬
lands gegebene Darstellung ergänzt.

Die Zwaus- tmleihe.
WTB . Berli», 6. Mai. Gestern Nachmittag fand eine

Sitzung des Rkichskabinetts statt, in der, laut . Deutsche
Allgemeine Zeitung * der Entwurf der Zwangsanleihe bera¬
ten wurde. Der Entwurf wird nunmehr dem ReichSrat zu¬
gehen.

Die SoMd -mskrate« NmerlksS.
WTB . Bertt», 6 . Mai . Last . Freiheit* hat die so¬

zialistische Partei Amerikas, die bisher keiner internationalen
Vereinigung angeschlofsm ist, in einem Telegramm a«
Friedrich Adler ihren Eintritt zur Wiener Arbeitsgemein¬
schaft angemeldet.

ReichSSa« k«ott» zu 800 Mk.
WTB . » er»», 5 . Mai . Wie das ReichSbankdirektorium

laut „Tageblatt * mitteilt, werden voraussichtlich noch , im
Sommer Rcichsbanknoten zu 500 Mk. in den Verkehr ge¬
geben werden. Auch die Vorbereitungen für die Schaffung
von Noten höher a!S 1000 Mk. sind soweit fortgeschritten,
daß die Ausgabe dieser Scheine zum Herbst in Aussichtsteht.

81 Milliarde»
WTB . Berli», 5 . Mai . Rach einer Meldung des

. LokalauzeigerS * wird der Mehraufwand für die von der
Reichsrrgttrung bewilligte Erhöhung der Beamtenbesoldvng
auf Grund genauer Berichrungen 81 Milliarden betrage: .
Es wird notwendig sei», sämtliche Tarife entsprechend z»
erhöhen.

Doch Selbstmord.
WTB . Mstache », 5 . Mai. Der seit 10. April zusamm .-rr

mit dem Bakteriologen Dr . Krsfft vermißte Rechtsanwalt
Justiziar Dr. GLnßler ist in Mariasinsiedel als Leiche aus
einem Kanal gezogen worden. Gänßler dürfte -ereits vor
längerer Zeit Selbstmord verübt haben.

Der Streik beesdet.
WTB . » er»«, 5 Mai . Nach der . Neuen Berliner

Mittagkzeitung * ist e« der Gewerkschaftskommisston gelungen,
die überwiegende Mehrzahl dir gestern in den Streik ge
tretenen städtischen Arbeiter zur Ausnahme ihres Dienstes
zu veranlassen.

Au- dem besetzte» Gebiet.
WTB . » rSffrk . 5 . Msi . (Agence Beige.) Der belgi¬

sche Zägrrleutnant Bronne wurde gestern in Homberg von
2 bewaffneten deutschen Zivilisten angegriffen und durch einen
Pistolenschuß am Bein verwundet.

WTB . Fraukfmt a . M ., 5 . Mai. Wie die .Frank
surter Zeitung * aus Köaigstsin im TamruS erfährt, hat
vormittags der Bürgermeister die Vertreter der umliegenden
Gemkirrden zusamme «beruftn u»d sie angewiesen , sich zur
Eiuguartierung weiterer sranz . Truppe»
bereu zu halten.

Mutmaßliches Wetter.
Die Störungen nehmen kein Ende und lassen den Hoch¬

druck nicht zu voller Auswirkung kommen . Am Sonntag
und Montag ist zwar wärmeres und meist trockenes, aber
gewittriges Weiter zu erwarten.

Druck und Brrlag der W - Rieker 'schen Buchdruckerei MtevAetg.
Mr die LÄrtstlettung verantwortlich : Ludwig Saul.

^ Ilen8teig

Lsffss.
Mk

Lrlmo , Mn«»,
ßi » 8S » ,

IllM!

! KI8 , R1S88
IklMMV

?riiNÄ

MNimedMft
unä

kslwb »Usr
8cköne8

Ml8kkob8i
S!nl8e!r»isrs
rmkedgk»
Krsurkkigs»

ksigkll'Lssssk
kiekorisv

krüeiltöll -Xsffee

WlrksSkk
unä in klunäpuketen

IVlsftksffkk
mit Lobnenkukkee Zemisckt

be8te Xukkesmmckunßi

ssakkrssoestk»
k8i . sski8M8dl

„ LakkiWkIll
in ksketen
ks » üi8

8Ü88tkff
Limtdlmig
Isszilllklslik

preiswert bei

Kü/rie/
'
/ «p.

81inm6r8k6Zä.

MLMilllllss
Ad 1 . Msi 1922.

Der veredrlictten Linrvottnei8ckÄkt in Simmerskslä unä hlmgsbung
rur geü . Kenntni8nsttme , äss8 ictr in Sinunsrnkelä neben äer Lirctre

MW" eins kilial -vroAsris
erricÄtet bnbe . k8 kommen äort sümtiiebe Artikel vis in meinem
Qesekükte ^.Itenste-Z xurn Verknuk . Ick empkekte:
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? . W . Outekun8t.

Zwei Paar schöne

LLufer-
fchweive

hat zu »erkaufen
Schraft z. Hirsch.

Ein wenig gebr.
Break

und ein Fahrrad hat
abzugeben der Obige.

Einen Wmf 8 Wochen
alte, an das Fressen gewöhnte

verkauft am Montag, den 8.
Mai, vormittags

Iah . « g. « chauz
Reuweiler.

Einen zweiteiligen , schönen

Eisschrank
für Gasthsf , Pension , Haushalt, solide Arbeit, zu verkaufen.

Schriftliche Anfta - en an die Geschäftsstelle ds . Bl.

ß
ß

« ltesstrig.
Empfehle

Mais , Maismehl,
Gerstenfuttermehl,

Suppenmehl , Gerstenmehl,
Weizennachmehl,

WetzenKleie, Haberkleie,
iS Frankentaler Torfmelaste

M . Sckmerle
» » öni,.



Landwirts- . VtMvkrei « Nagold.
Die

Jungviehweide Weiherhof
der Gnlz a. Neckar wird Ende Mai eröffnet . Dar Weide«
jield betrügt für Rinder von

285—800 ilg Mk. 8V0 .0S
301—400 irg Mk. 1000 .00
über 400 kg Mk. 1800 .0»

für IjLhrige Fohle« Mk. 1800 .00 «. » Ztr . Hafer
für 8jLhrige Fohlen Mk. 1800 .00 u. S Ztr . Hafer

Anmeldungen find bi» späteste«» 17 M «i IS
schriftlich bei Herrn TierzuchtiuspektorMayer in Rott -
weil zu machen.

Ebhausen, den 4 . Mai 1S88.
Vorsitzender:

Kleiner.

ültonstoig.

8LX8LX
8ovee

« ltwstoig.
Sonntag » den 7 . Mai

im Gasth. r Grüne « Ban«

MM
der oberbayr.Sä «ger -,Jodler«

und Schnhplattlertruppe
die lustigen

TtMsen
Heiterer dezenter Programm.

llnübertr. Jodler«
Schuhplattler - u .Figurentanz.

8 Madl, 8 B«am.
Ausa«g8—llNhr.

Es ladet höflichst ein
die Direktion.

sämMebs IsuSvirlsedsktlieLov Ksräls
empkieklt in nur er8t-
KISL8iAen k'sbrikste»

l -oreur I.»? jr., 4«
Ebhavse«

Frisch eingetroffen:

Vettröste «nd Bettladen
in alle » Größen

Wollmatratze« und
Bettstücke.

1 Sofa . 2 Plüfchdivau»
1 Kommode poliert,

1 Waschtisch, div. Tische
m» Stützte, sowie 1 Spiegel
Albertine Barth z. Linde

Telefon Nr 18.

Voklllliiga - Vki' äliaai'llllg.
Neins Praxis dskinllot sivk jotrt

Ka ! t6rback6r8lra88e 59
neben Herrn llankmann i.ur.

Dentist IIoIrinAer.
8pr« l>8luii4tzii UZIied 8— 12

kjMvtszu.

Ivloioa 55 Vsislon 55.

Für die vielen Beweise wohltuender Teil¬
nahme bei dem H --scheiden unserer l. Mutier,
G,oß « und Schwirgermutte

Katharine Gikntzle
ged Klenk

Metzzermeiste . » Witwe
sag«» auf diesem Wese herzliche« Dank

Ue tmaN« tzilüerSliedell«.

oocho »»»« ^ »choo»ooo «O

f)errn-
Zocken

« alddmf . W

Danksagung.

>Vir erlassen solange Vorrat rviebt:

IMS 5 °/g 3 102 °/ . rüeLr.

MMl 'MI'Ks L88lillgkll OÜI.
s 89 °/„

USUS 5 "
o ^ 192 Vo rue ^ r.

K. 8ikglk L ko.,
rsrbsukadi'iks!» AntlM übt.

3 gg ,

USUS S o mülläslsiedsrs

Mkidk äsr Krki8-Llk!ttnriizi8-
vkwvMiig MkrfrMkn.

g3r3at1srt vom dä^srlsetzsu Lrsis vulorkräMsu L 88 "//Vg.

VanIckoiiunanMe Horb
Oarl weil L 6o . » ord a . IV.

de.
rinS prrirwerr

keiiidslä Irrer.
Mteafteig.

WiLizes , fleißige»

Alteusteig.

IS—18 Jahrs , z» Hans«
und Gartenarbeit sofort ge¬
sucht.

« ebr . Thenre «.

Schnlentl.
Mödchen

eoang., kräftig u. gesund,
welche Lust habe» die
Landwirtschaft u. Hau»,
halt in beff. Familie auf
kl. Landgut zu erlernen,
gesucht.
Schwaueuhof in St.
George » / Schwarzwald

Eine Partie braune

TmßMe»
zu« Eiereiulegen

verkauft in verschiedenen
Größen weit unter dem LageL«
prris

L.or602 L.U2 jr.
^ Itsusteig.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag J «»ilate, 7 . Mai

vorm. fl,10 Uhr. Evang.
Gottesdienst in der Kirche:
Joh . 4, 1—8 : Der de«
mütige Menschen¬
sohn. Lieder : 90 « . 417.
Darauf Kinderkirche, Grup¬
pen. V^3 UhrChristenlehre:
Söhne.

Donnerstag, 11. Mai, abeudS
8 Uhr : Bibelstnude im
Jugendheim.

Methodiftengemeinde.
Sonnt « ?, de« 7. Mai

vorm , fl,10 Uhr Predigt
vor« . 1 ^ U,r Sonntag»«
schule, nachmittag» 3 Uhr
Altenfeier, abend» S Uhr
Predigt.

Di «Stag, abends fl,» Uhr
Jüngl -Verrin.

Mittwoch, abeno» 8fl « Uhr
GebetDversammlnn g.

gef. gesch. Gew. kohlens. Fut
terkalk (enth. kohl . Kalk , Phos¬
phors . Kalk «. Drogen) . Vom
Reichsmi». f. Ern. usw . gen.

ist das
fürstrggste 1» v «» e ciere.

b,s. ZKvelar.
Paket ca . 3 Psd . Mk. 10 —

Mchts andere» nehmen!
Alleinverkauf für

Altensteig:
Ehr . Bnsghard jr.

Pfalzar afeuw eiler
Apotheker Rettich.

Simmersfeld:
Jakob Hanseln »« »«.

Martins « « » » :
Lndwig Riexinger.

Wart:
David Roller.

Berueck:
I . Großhan ».
Spielberg:

Earl Schäfer.

Mberei Stsiger
—— Pfullingen -

färbt und reinigt
für Haus u. Industrie

Annahmestelle : Caroline
Link. Nähterin , Altensteig.

« otzlmühle.
Eine schöne , hornlose

MWege
hat zu verkaufen

Jakob Wurster.

« Lchhalde».
Einen Wurf

ZM-
l-wntt
hat zu verkaufen

M . Srohwau « .

Gestorbene.
Nagold : Martin Schäberle,

§9 I . alt.

Zur Saat
empfehle:

Bad . Hanfsamen , Jnl . Leinsamen,
Laatwicken ewiger Kleesamen,
öreiblattr . Kleesamen Grassamenmischung

t« billigsten Preisen

Ehr . Vurghard jr.

WMlttS m RSHmaWe».
Schnhmachernraschine» werden von tüchti¬
gem Mrchaniker «nd Fachmann

AM - i « Hanse d»
gemacht . Angebote wolle mau gefl . an die Zeitung
abgeben.

Lperivlksus für^sgrtge-'ötLcdssten.
OoppsIfi -'-iten —8üc:ksflinten.

Pi>SLk - unü Sdieivsiibücr -issri
l?evolven c- . Msk5>IsciepiLtc>Ien-

IHunition.
^ _ kucksscks^soH- "" t̂ien^sq-jstäcke .üsmssctien.

, . . i Wüc! ' ' -"kfÄ5ic>er>, k-elübestscks .,
sMae -ZiDeit ! !<ocksovs5 'ste. f7 ^

Bekannte
Den Alleinverkauf fü< u>

Militär.
Schnür-Schuhe

gut >
instand'

für Erwachsene und Kinder
sowie

neue Marineschnhe , waschbare Ktnderanzüge, Feld
flasche « n»it Ueberzng. « toste »nd Segeltuche M

Anfertige » von Kleider», Schürze » , Rucksäcke» «sw

habe ich Herrn

TriedrichKlaitz.Mtl !jMm
ß« Ra - old übertragen . ^

Jod . krioür . ^Loldammer
Stuttgart äugustenstr. 77.
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